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Bis 2018 sollen alle Netze auf IP-Technologie umgestellt werden.  
Was heißt das? 
Der Umstieg auf IP-Technologie sorgt für mehr Kapazität, Leistung und Benutzer-
freundlichkeit im Netz und bildet somit die Basis für die Digitalisierung des deut-
schen Mittelstands. Die bisher eingesetzte Technik und die Vielzahl von Plattformen  
sind historisch gewachsen. Sie werden den Ansprüchen einer digitalen Gesellschaft  
in zunehmendem Maße nicht mehr gerecht. Es wäre fahrlässig, davor die Augen 
zu verschließen. Die Zukunft gehört IP-basierten Anschlüssen – sie sind leistungs-
fähiger, schneller und einfacher zu warten. Die Administration wird komfortabler, so 
können Sie etwa Rufumleitungen, die Konfiguration der Anlagen oder die Steuerung 
von Bürotechnik bequem über das Smartphone oder am PC vornehmen. Zudem 
sorgt die neue Plattform für die Konvergenz von Festnetz und Mobilfunk. Darüber 
hinaus können neue Anwendungen, mobile und stationäre Arbeitsplätze oder gar 
neue Unternehmensstandorte einfacher integriert werden.

Wie hilft die Telekom bei der IP-Umstellung?
Wir beschäftigen uns seit einiger Zeit ganz intensiv mit dem Thema IP und  
versuchen, die Umstellung für unsere Kunden so angenehm und reibungslos wie 
möglich zu gestalten. Die Telekom informiert umfassend über die Veränderungen 
und Möglichkeiten für die Geschäftskunden. Die eigentliche Umstellung des  
Netzes erfolgt dann in enger Abstimmung. Wir bieten einen besonderen Service 
mit umfangreicher, schrittweiser Begleitung bei dem Übergang auf IP-Technologie, 
um unseren Kunden die größtmögliche Sicherheit zu bieten.

Was müssen Geschäftskunden bei der IP-Umstellung beachten?
Wie groß ist ein Unternehmen? Wie viele Standorte sollen umgestellt werden? 
Welche Router und Telefonanlage nutzt der Betrieb? Sind Sonderdienste wie  
EC-Terminals oder Alarmanlagen im Einsatz? Für Selbstständige und kleine Unter
nehmen ist die Umstellung deutlich einfacher. Neun von zehn Kunden schaffen 
den Umstieg sogar ohne die Hilfe eines Technikers. Wenn der alte Router am neuen 
IP-basierten Anschluss funktioniert, muss der Kunde am Tag der Umstellung häufig 
nur die Verkabelung am Router verändern und diesen neu konfigurieren. Das 
heißt, Rufnummern müssen mit gültigen Registrierungs- und Anmeldedaten ein-
getragen sein und die Festnetz-Telefonie muss im Router deaktiviert werden. Dabei 
gilt: Unternehmen können nahezu alle ISDN-Telefonanlagen weiter nutzen. Ein IP-
fähiger Router wird allerdings vorausgesetzt. 

Bei mittelständischen und großen Unternehmen ist die Umstellung häufig etwas 
komplexer. Aus Erfahrung wissen wir: Keine Migration gleicht der anderen. Als 
Partner begleiten wir deshalb unsere Kunden bei Bedarf durch alle Phasen der 
Umstellung – von der technischen Bestandsaufnahme und Planung über die  
Umsetzung bis hin zum Betrieb.

Immer wieder hört und liest man von Problemen bei der IP-Umstellung.
Was ist da wirklich dran? 
Wir haben bereits mehr als 14 Millionen Kundenanschlüsse auf die IP-Technologie 
umgestellt. Jede Woche kommen 80.000 Anschlüsse dazu. Grundsätzlich sind  
unsere Kunden mit ihrem IP-basierten Anschluss zufrieden. Um dies sicherzustellen 
und uns stetig zu verbessern, haben wir Monitorings und entsprechende Maßnah-
men aufgesetzt.

Klaus Müller
Leiter Strategische Entwicklung Geschäfts
kunden und Leiter Geschäftskunden-Trans-
formation Telekom Deutschland
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WARUM STELLEN NETZANBIETER 
WELTWEIT AUF IP-TECHNOLOGIE UM?

Die Anforderungen an das Netz

Ein Getränkeautomat sendet seinem Lieferanten die Nachricht: „Cola leer.“ Sensoren einer 
Maschine melden dem Computer, dass demnächst eine Wartung fällig ist. Ein Geschäfts-
mann ruft per Smartphone Dokumente aus der Cloud ab. Kommunikationsnetze müssen  
immer mehr Daten übertragen. Doch für die gestiegenen Datenvolumen sind die Netze nicht 
ausgelegt. Denn bisher nutzen Provider in ihren Netzen verschiedene Technologien, zum  
Beispiel analoge Telefonie, ISDN und DSL. Diese Vielfalt macht es aber zum einen schwer, 
das Netz zu managen, zum anderen ist der weitverbreitete ISDN-Anschluss für die Übertragung  
von Sprache optimiert. Doch im Netz der Zukunft machen die Daten den Löwenanteil aus. 

Das Internet-Protokoll

Das Netz der Zukunft braucht also eine einheitliche Infrastruktur, die speziell für die Übertra-
gung von Daten ausgelegt ist. Als Basis dafür eignet sich das Internetprotokoll (IP). Dieses 
kann Daten, Sprache und Videos übertragen, im Festnetz und im Mobilfunk. Deswegen arbeiten 
Carrier weltweit daran, ihre Infrastruktur auf IP-Technologie umzustellen – auch die Telekom. 
Für die veraltete ISDN-Technik wird es keine Ersatzteile und keinen Service mehr geben. 

Die folgende Grafik zeigt, wie sich die Sprach- und Datenkommunikation in den vergangenen  
20 Jahren entwickelt hat. Kurz vor der Jahrtausendwende, als das Internet zum Massenphänomen  
wurde, wurde Sprache erstmals häufiger über das Daten- als über das Sprachnetz transportiert.

IP ist ein Dauerbrenner

Das Internetprotokoll blickt auf eine lange 
Erfolgsgeschichte zurück. Denn es ist die 
„Haussprache“ des Internets. Nicht umsonst: 
Das Protokoll bietet einen extrem einfachen 
Mechanismus, um Daten zu übertragen.  
Außerdem ist es sehr offen: IP lässt sich in  
jedem Netzwerk und für jede Anwendung 
einsetzen und verbindet Geräte mit allen  
Betriebssystemen. Das Internetprotokoll  
wurde schon 1983 beim Internet-Vorgänger 
„ARPANET“ eingeführt. Damit ist es älter als 
ISDN. Und trotzdem: Für heutige Netze funk-
tioniert IP noch immer in seiner ursprünglichen 
Form und ist das meist genutzte Netzwerk-
Protokoll weltweit.

Die Telekom wird ihr Netz und alle  
Anschlüsse bis 2018 auf IP-Technologie 
umstellen.
„Im Zuge der Umstellung auf All-IP wird die Netz-, 
Prozess- und Produktwelt (…) von Grund auf 
vereinfacht. Neben der Reduktion der Kom-
plexität in den Netzen (… ) ist die IP-Transfor-
mation auch die Basis für eine einheitliche 
netzübergreifende Bereitstellung von Diensten.“
Plattform „Digitale Netze und Mobilität“ 2016

DVDs bis zum Mond
Zwischen 2016 und 2020 wird sich der  
IP-Datenverkehr über das Internet mehr als 
verdoppeln – auf 194 Exabyte im Monat.
Würde man diese Daten auf DVDs brennen 
und die Hüllen aufeinander legen, reichte 
dieser Stapel bis zum Mond. 
Cisco Visual Networking Index 2016

Data over Voice Networks Voice over Data Networks

Entwicklung der Sprach- und Datenkommunikation
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Welche neuen Möglichkeiten  
bringt die IP-Technologie?
Ein IP-basierter Anschluss bietet Unternehmen viele neue Möglichkeiten, die die Zusam-
menarbeit effektiver gestalten, interne Arbeitsabläufe beschleunigen und sogar den Kunden-
service verbessern können. Wenn Unternehmen etwa einen neuen Router benötigen, sollten 
sie darüber nachdenken, ob sich nicht auch an anderer Stelle eine Neuerung lohnt. 

Telefonanlage aus der Cloud

Eine Telefonanlage aus der Cloud etwa bietet viele neue Funktionen und ist speziell auf kleinere  
Unternehmen ausgerichtet. So lassen sich Gespräche über IP-Technologie direkt aus einer  
E-Mail, einem Dokument oder einer Webseite aufbauen. Dazu muss der Mitarbeiter lediglich 
die angegebene Telefonnummer anklicken, den Rest erledigt das System automatisch. Verpasste  
Anrufe werden im Posteingang angezeigt – für einen Rückruf genügt ein Mausklick. 

Die Kommunikation läuft über das im Endgerät integrierte Mikrofon oder ein am PC ange-
schlossenes Headset. Ein eigenes Telefon ist für die IP-basierte Telefonie nicht mehr notwendig. 
Hat ein Unternehmen mehrere Standorte, profitiert es zudem von zentralen Anschlüssen. Die 
Zweigstellen nutzen diese gemeinsam und benötigen dadurch in Summe weniger Anschlüsse.

Unified Communications

Unified-Communications-Lösungen (UC) 
bringen die gesamte Kommunikation des 
Unternehmens zusammen. Sie stellen sicher, 
dass Mitarbeiter auf Sprachtelefonie, E-Mail, 
Fax sowie andere Medien aus der Cloud  
zugreifen können – unabhängig vom eigent-
lichen Endgerät. 

Unternehmen können die Smartphones  
ihrer Mitarbeiter in der UC-Anlage einbinden.  
Somit sind Außendienstler auch mobil über 
ihre Büronummer erreichbar und haben  
Zugriff auf das gesamte Telefonverzeichnis. 
Außerdem sehen sie, welcher Kollege gerade 
abwesend und welcher erreichbar ist.

Unified Communications: Alle Kommunikationskanäle über eine Oberfläche

Unified Communications

Use anytime, anywhere

Apps

Devices

Internetprotokoll  Einleitung Internetprotokoll  Welche neuen Möglichkeiten bietet IP?
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WAS ÄNDERT SICH FÜR UNTERNEHMEN?
Das Internetprotokoll ist ein universeller Code, der das Netz leistungs
fähiger und benutzerfreundlicher macht. Das Internet der Dinge etwa 
verbreitet sich mit rasender Geschwindigkeit. Bis 2020 könnten aktuel-
len Schätzungen zufolge bereits bis zu 50 Milliarden Endgeräte mit 
dem Internet verbunden sein – das sind mehr als doppelt so viele wie 
heute. Analoge Anschlüsse und ISDN sind derartigen Herausforde-
rungen einer digitalen Gesellschaft immer weniger gewachsen. Wer 
das ignoriert, läuft Gefahr, im wahrsten Sinne des Wortes den Anschluss 
zu verlieren. Den Wechsel auf die IP-Technologie hinauszuzögern hat 
also keinen Vorteil. 

Schnelleres Internet und weniger Kabel

Nach der technischen Umstellung des Netzes profitieren Unternehmen 
häufig von höheren Bandbreiten für den Internetzugang. In der ISDN-
Welt sind Netze für die Übertragung von Daten in verschiedene Kanäle 
aufgeteilt, einer davon ausschließlich für die Sprache. Das blockiert 

Bandbreite, auch wenn nicht telefoniert wird. Das IP-basierte Netz 
nutzt für alle Datenformate einen gemeinsamen Kanal im Netz. Wird 
nicht telefoniert, steht die Bandbreite anderweitig zur Verfügung.

Nebeneffekt der IP-Umstellung: Es fallen zwei Geräte und die ent-
sprechende Verkabelung weg. Der DSL-Splitter und der NTBA werden 
nicht mehr benötigt – weniger Kästchen, weniger Kabelwirrwarr. Be-
stehende Telefonanlagen und ISDN-Telefone hingegen können Firmen 
häufig weiternutzen. Einzige Voraussetzung: ein IP-fähiger Router.

Medienbruchfreie Kommunikation

Bei der IP-Technologie werden alle Arten von Diensten über ein welt-
weit standardisiertes Protokoll übertragen, also in einer gemeinsamen 
Sprache – und das mit Highspeed und in verbesserter Qualität. Die 
Kommunikation zwischen verschiedenen Systemen und Diensten 
erfolgt also ohne Medienbrüche.

HD-Voice

Neben den zahlreichen Einstellungsmöglichkeiten, die für effizientere 
Zusammenarbeit sorgen, verbessert die IP-Technologie auch die Akustik.  
Eine höhere Sprachqualität ist möglich, wenn beide Gesprächsteil-
nehmer über einen entsprechenden Telekom Anschluss verfügen 
und HD-Voice-fähige Telefon- bzw. Mobilfunkgeräte nutzen. Das 
funktioniert auch bei Gesprächen ins Mobilfunknetz und umgekehrt.

Sonderdienste

Bei Sonderdiensten handelt es sich um besondere Leistungen von 
Diensteanbietern. Diese Leistungen werden in Kombination mit  
Endgeräten vermarktet und über die analogen oder ISDN-basierten 
Telekom Anschlüsse betrieben. Es kann sich unter anderem um  
Anwendungen wie Alarmanlagen und Electronic Cash Terminals  
handeln. Das Vertragsverhältnis des Kunden mit dem Diensteanbieter 

ist eigenständig und unabhängig von der Telekom. Um die Funktions-
weise eines Sonderdienstes an einem IP-basierten Telekom Anschluss 
sicherzustellen, sollte eine Eignungsprüfung durch den Diensteanbieter 
veranlasst werden.

Ganz neue Chancen

Insbesondere dem deutschen Mittelstand eröffnen sich über eine 
starke Netzanbindung auf Basis der IP-Technologie neue Möglich-
keiten. Marktleiter etwa überwachen die Kühlsysteme ihres Super-
marktes per App von unterwegs. Handwerksbetriebe verabschieden 
sich von ihren Papierstapeln aus Plänen und Zeichnungen und setzen 
stattdessen auf Tablets und Smartphones mit Cloud-Anbindung. Und 
Bäckereien vernetzen ihre Filialen, steuern und warten ihre Backöfen 
aus der Ferne und erfassen die Umsätze ihrer Kassensysteme zentral.

Internetprotokoll  Was ändert sich für Unternehmen?
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WIE LÄUFT DIE IP-UMSTELLUNG BEI 
UNTERNEHMEN AB?

2
1

3
4

Schritt 2: Alle Anschlüsse und Anwendungen werden dokumentiert.

Die Umstellung auf einen IP-basierten Anschluss setzt einen passenden Internet-Router 
voraus. Ist der vorhandene Router nicht für den Einsatz am IP-basierten Anschluss geeignet, 
muss er ausgetauscht werden. Für eine reibungslose Umstellung ist es wichtig zu wissen, 
welche Netzanschlüsse ein Unternehmen hat und wofür es sie nutzt. Schließlich wird ein 
ISDN-Anschluss nicht nur als reiner Telefonanschluss genutzt, sondern oft auch für An-
wendungen wie Dreierkonferenzen, für die Datenübertragung oder Sonderdienste wie 
Alarmanlage und Electronic-Cash-Terminals. Besonders bei letzteren muss das Unterneh-
men im Einzelfall mit dem Dienstanbieter klären, ob und gegebenenfalls wie sich solche 
Geräte am IP-basierten Anschluss weiter nutzen lassen (s. auch Seite 5).

Schritt 3: Die Telekom stellt den Vertrag um. 

Aus formal juristischen Gründen muss die Telekom immer einen neuen Vertrag mit  
Unternehmen abschließen, wenn sie auf einen IP-basierten Anschluss wechseln. Natürlich 
bleibt es Unternehmen überlassen, ob sie zu einem anderen Netzanbieter wechseln  
möchten. Aber: Es gibt keine Entscheidung für oder gegen die IP-Technologie, denn an 
dieser führt kein Weg vorbei – auch nicht bei anderen Telekommunikationsanbietern. 

Aktuelle Telekom Router  
für IP-basierte Geschäfts-
kundenanschlüsse 
– �Digitalisierungsbox 

(Smart / Premium)
– LANCOM R883VAW
– LANCOM R884VA
– ZyXEL Gateway 400
– ZyXEL Speedlink 5501

Schritt 4: Die Telekom stellt den Anschluss um.

Wenn der Anschluss auf das Internetprotokoll umgestellt wurde, müssen Unternehmen  
ihren Router anpassen. Wenn der alte Router für den IP-basierten Anschluss geeignet ist, 
wird dieser oft nur anders verkabelt und neu konfiguriert. Aber auch ein neuer Router 
lässt sich leicht installieren: Der zuständige Mitarbeiter entfernt Geräte wie Splitter und 
Netzabschlussgerät (NTBA) und steckt stattdessen das Kabel für den IP-Router in die TAE-
Buchse des Breitbandanschlusses. An dem IP-Router schließt er dann Telefon, Fax und 
weitere Geräte an. Bei Fragen, Problemen und besonders komplizierten Umstellungen 
können sich Kunden an ihren Telekom Ansprechpartner wenden.

Schritt 1: Die Telekom meldet sich. 

Die Telekom stellt die Netze und Anschlüsse seit 2013 bundesweit Schritt für Schritt auf  
ein IP-basiertes Netz um. Mit vielen mittelgroßen Unternehmen veranstaltet der Netzanbieter 
Workshops, um den Ablauf der Migration zu besprechen. Kleinere Geschäftskunden 
werden auf Wunsch außerdem über den Kundenservice oder im Telekom Shop beraten.

„Seit 2015 haben 
deutschlandweit über 
40.000 Workshops mit 
Unternehmen mittlerer 
Größe stattgefunden.“
Klaus Müller, Leiter Strategische  
Entwicklung und Transformation

Zwar sollen erst Ende 2018 alle bisherigen ISDN-Anschlüsse der Telekom abge- 
schaltet sein, doch je nach Gebiet und Anschlusstyp – etwa bei der Kombination  
mit VDSL – muss die Umstellung schon früher erfolgen. In jedem Fall werden  
Unternehmen rechtzeitig von ihrem entsprechenden Kundenberater informiert  
und beraten. Je nach Unternehmensgröße erfordert die Umstellung auf  
IP-Technologie mehrere Schritte. 

Internetprotokoll  Wie läuft die IP-Umstellung ab? Internetprotokoll  Wie Läuft die IP-Umstellung ab?
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Wie sicher ist das 
IP-basierte Netz?

Das IP-basierte Netz wird nach aktuellem Stand der Technik und 
mit einer mehrstufigen Sicherheitsarchitektur gegen Missbrauch 
und Angriffe geschützt. Für Schutz sorgen zum Beispiel Firewalls, 
die Teilung des Netzes in einzelne Segmente sowie Systeme, die 
Anomalien im Netz erkennen. Die VDS Schadenverhütung GmbH, 
die zum Gesamtverband der Versicherungswirtschaft gehört und mit 
dem TÜV vergleichbar ist, hat per Zertifikat bestätigt: Nur die Mobil-
funk- und IP-basierten Netze der Telekom sind so zuverlässig, dass 
sie den hohen Sicherheitsstandards der deutschen Versicherungs-
wirtschaft genügen. 

Sicherheit von IP-basierter Telefonie

IP-basierte Telefonie ist nicht gleich Internet-Telefonie. Denn die  
Telekom transportiert die Daten für Festnetz-Telefonate nicht über 
das öffentliche Internet, sondern über eigene, besonders geschützte 
Kapazitäten im Festnetz. IP-basierte Telefonie bei der Telekom ist also 
genauso sicher wie die bisherige Technik. Einzige Gemeinsamkeit 
zur Internet-Telefonie: Beide basieren auf dem Internetprotokoll. 

Anschluss-Prüfung

Anders als bei herkömmlichen VoIP-Anbietern sind alle Anschlüsse 
im Telekom Netz registriert und authentifiziert. Die Telekom prüft  
vor jedem Verbindungsaufbau, ob ein Anschluss und die genutze  
Telefonnummer berechtigt sind. Nur über diese geprüften Anschlüsse  
lassen sich die Telefonie-Plattform-Server erreichen, welche die  
Gespräche abwickeln. 

Verschlüsselung von Daten im IP-basierten Netz

Um die Sicherheit der IP-basierten Telefonie weiter zu verbessern, 
werden in Zukunft innerhalb des Zugangsnetzes der Deutschen  
Telekom für Telefonie sowohl der Rufaufbau als auch die eigentlichen 
Sprachdaten verschlüsselt. 

Sicherheit ausserhalb des Telekom Netzes

Wie auch bei ISDN kann die Telekom nur im eigenen Netz Sicherheits-
maßnahmen durchführen. Wenn aber ein Gespräch das Telekom Netz 
verlässt, werden die Verbindungen zwischen den Netzbetreibern und 
das Telefonnetz des Angerufenen zu möglichen Angriffspunkten. Aller-
dings unternehmen die meisten Telefonnetzbetreiber im In- und Aus-
land ähnlich hohe Anstrengungen, um ihre Infrastruktur zu sichern.

Möglichkeiten des Kunden

Auch Unternehmen selbst können dazu beitragen, die Sicherheit  
ihrer IP-basierten Anschlüsse zu erhöhen. Sie sollten darauf achten, 
wo sie ihre Endgeräte kaufen und ob die verwendeten Telefone und 
Router von vertrauenswürdigen Herstellern stammen (s. Kasten, 
Seite 9). 

Was kostet die Umstellung auf die IP-Technologie?

Der bisherige Anschluss wird durch den neuen IP-basierten Anschluss  
ersetzt. Ob sich dadurch der monatliche Preis im Vergleich zum bisheri-
gen Anschluss ändert, hängt davon ab, welchen Anschlusstyp Unter-
nehmen vorher hatten – und welche Kombination sie künftig nutzen 
wollen. Falls der Router durch ein neueres, IP-kompatibles Modell  
ersetzt werden muss, kommen gegebenenfalls noch die Kosten für 
das neue Gerät hinzu. In der Regel erhalten Kunden für den gleichen 
Preis eine höhere Bandbreite und mehr Services.

Beispielhafte Verkabelung: IP-basierter Anschluss mit Router ohne Splitter

WLAN-Verbindung

Router

TAE

Grössere unternehmen planen mit der Telekom  
die Migration

Für Unternehmen mit mehreren Standorten und Anschlüssen er-
stellt die Telekom einen unternehmensspezifischen Migrationsplan 
und ein entsprechendes Angebot. Für die Migration gibt es ver-
schiedene Vorgehensweisen: 
Zeitlich: Die Telekom passt die Migration den zeitlichen Vorstellungen 
der Unternehmen an. Grundsätzlich sollten Unternehmen mit meh-
reren Standorten erst umstellen, wenn überall IP-basierte Anschlüsse 
verfügbar sind. Allerdings empfiehlt es sich manchmal doch, Schritt 
für Schritt vorzugehen: etwa wenn ein Unternehmen ohnehin die 
Anschaffung neuer Telefone plant.
Technisch: Unternehmen können wählen, wie sehr sie von der IP-
Technologie profitieren möchten. Dabei reicht das Spektrum von 
Adaptern für die bestehenden ISDN-TK-Anlagen bis zu einer zent-
ralen, online konfigurierbaren Telefonanlage aus der Cloud. 
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Fachbegriffe  
IP-basiertes-Netz

Anschlussknoten:  
Multi-Service Access Node (MSAN)
Routing-Instanz:  
Broadband Network Gateway (BNG)
Steuerungszentrale:  
IP Multimedia System (IMS)
IP-basiertes-Kernnetz:  
Next Generation Network (NGN)

Virtuelles privates IP-basiertes 
Netz:  

Virtual Private Networks (VPN) 
auf Basis der Technologie 
Multi-Protocol Label Swit-
ching (MPLS)

Wie sieht das  
IP-basierte Netz aus?
Das IP-basierte Netz der Telekom setzt auf flache Netzstrukturen: weniger Netzelemente und 
eine zentrale Steuerung, die technisch von der Schalt- und Routingfunktion getrennt ist. Das 
macht das Netz weniger komplex. So lassen sich IP-basierte Produkte mit ständig wachsenden 
Datenvolumen effizienter bereitstellen. 

Zugangsnetz: Es gibt drei Varianten, um  
Unternehmen an das IP-basierte Netz anzu-
schließen: über das bestehende Kupferkabel, 
über einen Glasfaser-Direktanschluss für 
höchste Bandbreiten und über Mobilfunk – 
zum Beispiel als Back-up.

Anschlussknoten: Die grauen Verteilerkästen 
am Straßenrand übersetzen zwischen dem 
Kupferkabel des Unternehmens und dem 
Glasfaser- bzw. Kupferkabel, das zur Vermitt-
lungsstelle führt. 

Routing-Instanz: In der ehemaligen Ortsver-
mittlungsstelle des Telefonnetzes werden die 
Daten ins IP-basierte Netz (oder ins öffentliche 
Internet) eingeschleust und über redundante 
Glasfaser-Verbindungen zur Ziel-Vermittlungs
stelle geroutet.

Steuerungszentrale: Das „Gehirn“ des IP-
basierten Netzes bildet ein zentrales, leistungs- 
fähiges IT-System in einem hochsicheren  
Rechenzentrum. Es kennt die Netz- und Nutzer
profile und kann die Vermittlungsstelle somit 
anweisen, wo sie welche Daten hinleiten soll. 

IP-basiertes Kernnetz: Das Netz der nächs-
ten Generation überträgt dank IP Sprache, 
Daten und Video gleichermaßen. Wichtige 
Bestandteile sind redundant aufgebaut, um 
Überlastungen und technische Störungen zu 
verhindern.

Internet: Das öffentliche Internet ist weiter-
hin ein eigenes Netz, komplett getrennt vom 
IP-basierten Kernnetz. Hierüber laufen Dienste 
wie E-Mail und der Zugriff auf öffentliche 
Clouds.

Optisches Netz: Unternehmen können  
Glasfaserkabel mieten, zum Beispiel um  
eigene Rechenzentren breitbandig zu  
vernetzen.

Virtuelles privates IP-basiertes Netz:  
Dieses bietet wie bisher sichere, schnelle 
und zuverlässige Netzverbindungen für  
Unternehmensnetze. Es basiert bereits auf 
IP-Technologie und muss daher nicht um- 
gebaut werden.

Pro Jahr erweitert die 
Telekom ihr Glasfasernetz 
um 30.000 Kilometer.  
Das sind über 80 Kilometer 
jeden Tag. 

Die Kernelemente des neuen Netzes

Anschlussknoten

Mobilfunk

Kupfer

Glasfaser

Routing- 
Instanz

Optisches Netz

Zugangsnetz

Steuerungszentrale

NGN Core

Internet

Virtuelles privates 
IP-basiertes Netz

Drei unternehmen berichten  
von ihren Erfahrungen
Kinderwelt mit Zukunftstechnologie

Vom Kinderwagen bis zum Spielzeug: BabyOne bietet für die erste Lebensphase die  
passenden Produkte. 28 Franchisenehmer betreiben 94 Fachmärkte und sorgen jährlich für 
3,4 Millionen zufriedene Kunden. Viele Prozesse wie etwa Kassenupdates oder Bestellungen 
laufen über die Zentrale, auch Störungen behebt die IT-Abteilung aus der Ferne. Fachmärkte 
mit einer schlechten Bandbreite entwickeln sich bei solchen Aktionen zum Flaschenhals.

Gemeinsam mit der Telekom stellt BabyOne alle Fachmärkte auf IP um. Einige Fachmärkte 
bekommen einen Router und DeutschlandLAN IP Voice /Data und können ihre alten Geräte 
weiter nutzen. Anlagen-Anschlüsse überführt die Telekom erstmals mit dem durchwahl
fähigen DeutschlandLAN SIP Trunk auf IP und die Fachmärkte modernisieren ihre Kommu
nikationsstruktur mit einer neuen Telefonanlage.

Die Babyfachmärkte profitieren von einer enormen Bandbreitensteigerung, je nach Standort 
erhöhte sich die Internetgeschwindigkeit von 6 MBit/s auf 100 MBit/s. Kassenupdates realisiert  
die IT-Abteilung in kürzerer Zeit und Störungen sind schneller behoben. Durch die IP-Technologie  
konsolidiert BabyOne viele Anschlüsse und reduziert die Anzahl von 200 auf 75, was sich an 
den Kosten deutlich bemerkbar macht.

Digitale Lastenträger

Mit schweren Lasten kennt sich Kranverleih Saller aus: Seit 1959 vermietet der Familien
betrieb Krane mit Fahrern. Zudem führt das Unternehmen Schwertransporte durch und berät 
bei Baumaßnahmen.

Damit das Geschäft läuft, braucht Kranverleih Saller eine leistungsfähige Kommunikationsinfra
struktur. Die meisten Kunden melden sich per Telefon und brauchen sofort eine Rückmeldung, 
ob das Fahrzeug zur Verfügung steht. Um geschäftsschädigende Ausfälle zu vermeiden, entschied 
sich das Unternehmen für DeutschlandLAN IP Voice/Data sowie eine Telefonanlage der Telekom.

Dank höherer Bandbreite arbeiten die Mitarbeiter produktiver. Kollegen am Standort Burghausen 
etwa greifen schneller auf Anwendungen in der Zentrale zu. Die Telefonanlage lässt sich online und 
per App steuern: Eine Rufumleitung ist so auch von unterwegs im Handumdrehen eingerichtet.

„Prozesse wie Kassen
updates und Bestellungen 
konnten wir dank der höheren 
Bandbreite optimieren.“ 
Thomas Quibeldey, IT-Leiter von BabyOne

Vernetzter Trinkgenuss

Ob Saft, Bier oder Limonade – in den zehn Märkten von Getränke Bauer finden Kunden eine große 
Auswahl an regionalen und überregionalen Marken. Begonnen hat die Geschichte mit einer kleinen 
Limonadenfabrik in Landsberg am Lech – heute arbeiten 70 Mitarbeiter für das Unternehmen.

Entscheidend für den Erfolg des Getränkehändlers: Ein genau auf seine Kunden abgestimmtes 
Sortiment. Dafür ruft die Zentrale die Umsätze der Kassen jeden Tag ab und wertet sie aus. 
Langsame Internetgeschwindigkeit in ländlichen Gebieten zog diesen Vorgang in die Länge.

Getränke Bauer stellt seine Anschlüsse mit DeutschlandLAN IP Voice/Data auf IP um und 
steigert die Geschwindigkeit der Datenübertragung um Faktor 20 auf durchschnittlich 16 MBit/s. 
Die Mitarbeiter sparen dadurch bei der Abfrage von Kassenständen viel Zeit. 

Für die höhere Bandbreite musste das Unternehmen keine immensen Summen investieren: Dank 
eines speziellen Routers nutzt der Mittelständler seine Telefone und Faxgeräte weiter. Durch IP erhöhte 
sich die Sprachqualität und mit dem virtuellen Anrufbeantworter geht kein Anruf mehr verloren.

„Unsere Mitarbeiter können 
nun Kassendaten schneller 
auslesen und auswerten. 
Sie sparen jede Menge Zeit, 
in der sie sich um andere 
Dinge kümmern können.“
Stefan Steinecker, Geschäftsführer von 
Getränke Bauer

„Die IP-Umstellung hat auf 
den Punkt geklappt, wir 
hatten keinen Ausfall.“ 
Johann Saller, Geschäftsführer von  
Kranverleih Saller
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Das Portfolio  
der ip-basierten anschlüsse
Unser StandarDangebot für Geschäftskunden

Vom Einstieg in die IP-basierte Welt über einen Daten-Turbo mit doppelter Flatrate bis zum Business-Komplettpaket: Unsere Tarife sind genau 
auf den Bedarf des jeweiligen Unternehmens abgestimmt.

Unser innovationsangebot für geschäftskunden

Ob IP-basierter Anschluss mit Durchwahlnummern, einer für höchste Ansprüche oder ein Gesamtpaket, welches Anschluss, Telefonie, Internet 
und Telefonanlage aus der Cloud mit neuester IP-Technologie kombiniert – wir haben maßgeschneiderte und flexible Lösungen für jedes  
Unternehmen.

15

DeutschlandLAN
SIP-Trunk

DeutschlandLAN
Cloud PBX

DeutschlandLAN
Connect IP

Applikationen – – –

Service SLA 8 h (opt. 4 h) SLA 8 h (opt. 4 h) SLA 8 h (opt. 4 h)

Telefonanlage – Integrierte Telefonanlage aus dem Netz –

Voice / Tarif
2 – 164

Parallele Gespräche
Business Tarif

2 – 164
Parallele Gespräche

Business Tarif

ohne Voice
(Fokus auf Internet-Access mit 

professionellem Featureset)

Internet
Internet Flat

Feste IP-Adresse
Internet Flat

Feste IP-Adresse
Flat oder Volumentarif

8 feste IP-Adressen

Access IP-As IP-As 
IP-As 

inkl. echtem E2E-Management 

Connectivity
Asymmetrische 

Bandbreite
Asymmetrische 

Bandbreite
Symmetrische Bandbreite

skalierbar bis 1 GBit/s

DeutschlandLAN
IP Start

DeutschlandLAN
IP Start Hybrid

DeutschlandLAN
IP Voice / Data

Applikationen MagentaCLOUD M und Mail M MagentaCLOUD M und Mail M Homepage Starter Business

Service SLA 8 h (opt. 4 h) SLA 8 h (opt. 4 h) SLA 8 h (opt. 4 h)

Telefonanlage – – –

Voice / Tarif
2 Sprachkanäle / 

3 MSN (+7 zubuchbar)
Business Tarif

2 Sprachkanäle / 
3 MSN (+7 zubuchbar)

Business Tarif

2 – 8 Sprachkanäle / 
3 MSN (+7 zubuchbar)

Business Tarif

Internet Internet Flat Internet Flat
Internet Flat

Feste IP-Adresse

Access
IP-As optional 

mit BusinessRouter
IP-As optional  

mit HybridRouter und LTE Option
IP-As optional 

mit BusinessRouter

Connectivity
Asymmetrische  

Bandbreite
Asymmetrische  

Bandbreite
Asymmetrische  

Bandbreite
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